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Vorbemerkungen 4

VORBEMERKUNGEN

Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Globales
Lernen, Bildung fir nachhaltige Entwicklung,
Global Citizenship Education - diese unterschied-
lichen Konzepte haben eines gemeinsam: Sie sind
wertebasiert und beinhalten eine klare Zielvor-
stellung. Sie wollen transformativ wirken, also
Verdanderungen bei ihren Zielgruppen und in der
Gesellschaft anstoflen. Dadurch tragen sie zur Si-
cherung einer 6kologisch, wirtschaftlich und sozial
nachhaltigen Zukunft bei.'

Das Ziel der entwicklungspolitischen Bildungs-
arbeit ist es, Menschen Urteils- und Handlungs-
kompetenzen zu vermitteln. In diesem Punkt hebt
sich die Bildungsarbeit von der reinen Informa-
tionsarbeit ab: Zusatzlich zu Wissen tiber globale
Phédnomene (wie globale Ungleichheiten oder den
Klimawandel) sollen Werte, Kompetenzen und
Fahigkeiten vermittelt werden. Die Teilnehmen-
den der Bildungsmafinahmen werden dadurch in
die Lage versetzt, iber das eigene Handeln und
den eigenen Lebensstil kritisch nachzudenken. Sie
konnen dann selbst tatig werden und sich durch
politisches und gesellschaftliches Engagement fiir
eine gerechtere und nachhaltigere Welt einsetzen.
Im Sinne einer kompetenzorientierten Bildungs-
arbeit konnen diese Ziele als

«  Vermittlung von Sachkompetenz

o Vermittlung von Urteilskompetenz

o Vermittlung von Handlungskompetenz
beschrieben werden.

Fiir Bildungspraktiker_innen ist es oft eine He-
rausforderung, zu iiberpriifen, ob das eigene
Angebot wirksam ist. Fiir die Evaluation von
Wirkungen gibt es verschiedene Begriffe: Wir-
kungsevaluation, wirkungsorientierte Evaluation
oder wirkungsfeststellende Evaluation. Diese Begrif-
fe haben gemeinsam, dass die erzielten Ergebnisse
und Wirkungen einer Bildungsmafinahme im
Vordergrund der Evaluation stehen. Zentrale Fra-
gen sind: Hat das Bildungsangebot die gesteckten
Ziele erreicht? Hat es tatsdchlich Verdnderungen
bei der Zielgruppe angestofSen? Damit heben sich
Wirkungsevaluationen beispielsweise von Prozess-
evaluationen ab, bei denen Abldufe und Verfahren
im Mittelpunkt stehen.

Einerseits bieten wirkungsorientierte Evaluationen
die Chance, laufende Angebote zu verbessern: Als
Bildungspraktiker_in konnen Sie fiir folgende An-
gebote dazulernen, sodass diese bei der Zielgruppe
besser ankommen. Evaluationen helfen also, Starken
und Schwachstellen auszumachen und die Qualitat
der eigenen Arbeit zu steigern. Wirkungsorientierte
Evaluationen kénnen auflerdem dazu genutzt werden,
die eigene Arbeit bei der Zielgruppe sichtbarer zu ma-
chen und die Bedarfe der Zielgruppe zu ergriinden.

Andererseits setzt die wirkungsorientierte Eva-
luation ihrer Angebote Bildungspraktiker_innen
oft unter Druck. Besonders wenn Fordermittelge-
ber_innen beteiligt sind, ist die eigene Erwartung
grof3, nachweisen zu konnen, dass ein eindeutiger,
kausaler Bezug des Bildungsangebotes zu Verén-

1 Die klare Werteorientierung der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit wird haufig kritisch diskutiert. Der
Beutelsbacher Konsens (Wehling 1977) wird in diesem Zusammenhang oft als Gegenargument zur Werteorien-
tierung genannt. Der Grundsatz des Uberwéltigungsverbots wird dabei falschlicherweise als Neutralititsgebot
ausgelegt. Tatsachlich widerspricht der Beutelsbacher Konsens nicht den Grundsatzen einer kompetenzorien-
tierten, transformativen Bildung. Der Beutelsbacher Konsens besagt nicht, dass Lehrkrafte, Multiplikator_innen
oder Trainer_innen keine eigene Position beziehen sollten oder Bildungsangebote keine normativen Zielsetzun-
gen verfolgen durfen. Allerdings miissen diese Meinungen und Zielsetzungen als solche gekennzeichnet sein
und transparent gemacht werden (vgl. Cremer 2019, Forum Kritische Politische Bildung 2015).



derungen bei der Zielgruppe besteht. Bildungsan-
gebote wirken allerdings oft erst langfristig. Der
Kontakt mit der Zielgruppe ist hingegen meist
zeitlich begrenzt; Evaluationen kénnen daher nur
punktuell durchgefithrt werden. Um aufwendige
Wirkungsevaluationen durchzufiihren, fehlen zu-
dem hiufig finanzielle und personelle Kapazititen.
Bildungspraktiker_innen schrecken aufierdem
davor zuriick, in der Kommunikation mit Férder-
mittelgeber_innen auch Herausforderungen zu
erwihnen, die durch die Evaluation zutage getreten
sind. Dies widerspricht jedoch einer gesunden Feh-
lerkultur, bei der Herausforderungen als Moglich-
keit zur Verbesserung gelten.

Die Herausforderung besteht also darin, in Pro-
jektantragen Ziele und Wirkungen zu formulieren,
die messbar sind und sich auf das eigene Angebot
zuriickfithren lassen. Es ist ein Balanceakt, Ziel-
setzungen zu formulieren, die realistisch sind und
gleichzeitig die eigenen Erwartungen und die der
Fordermittelgeber_innen erfiillen.

Die folgende Handreichung leistet in diesem
Spannungsfeld Orientierungshilfe. Sie zeigt, wie
Bildungsangebote wirkungsorientiert evaluiert
werden konnen, sodass sie zur Weiterentwicklung
und Verbesserung der eigenen Arbeit beitragen,
ohne zu viele Ressourcen zu binden.

Die Handreichung orientiert sich an den Erkennt-
nissen der Studie ™ ,Wirkungsorientierung in der

entwicklungspolitischen Inlandsarbeit™, die 2019
verOffentlicht wurde. Sie baut auf dem bestehenden

Diskurs zur Wirkungsorientierung in der ent-
wicklungspolitischen Bildungsarbeit auf. Sie soll
bestehende Publikationen nicht ersetzen, sondern
die Erkenntnisse der Wirkungsstudie aus Sicht von
VENRO erginzen. VENRO begleitet die Debatte
zur Wirksamkeit von entwicklungspolitischer Bil-
dungsarbeit seit Langem, hat die Studie mit initiiert
und in ihrer Durchfithrung begleitet. Die Studie

2 Bergmiuiller, Causemann, Hock, Krier, Quiring 2019.
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wurde in direkter Zusammenarbeit mit Bildungs-
praktiker_innen entwickelt und umgesetzt. Die Er-
gebnisse beruhen auf empirischen Untersuchungen
und liefern damit Erkenntnisse, die in der Bildungs-
praxis tatsachlich beobachtet werden konnten.

Die Handreichung besteht aus

zwei Kapiteln:

« Kapitel 1 stellt dar, wie Angebote der
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit
wirken konnen. Es zeigt aber auch die
Grenzen der Wirksamkeit von Bildungs-
angeboten auf.

« Kapitel 2 erkldrt Schritt fiir Schritt, wie
sich Wirkungen beobachten lassen. Es
zeigt, wie Bildungspraktiker_innen die
Ergebnisse ihrer Wirkungsevaluation
nutzen kdnnen, um eigene Angebote zu
verbessern und weiterzuentwickeln.

Eine Liste von Publikationen, die wir fiir eine
vertiefte Auseinandersetzung mit Wirkungszu-
sammenhdngen in der entwicklungspolitischen
Bildungsarbeit empfehlen, finden Sie im Anhang.
Auch zur Evaluation von Bildungsangeboten fin-
den Sie dort weiterfiihrende Literatur.

Diese Handreichung wird durch das Online-Tool
v ,Bildung wirkt — aber wie?® erginzt. Es beschaf-
tigt sich vertieft mit Evaluationsmethoden und
stellt in einer Good-Practice-Bibliothek Beispiele

fir Evaluationen und Dokumente zum Download
zur Verfiigung.

Die Handreichung wurde zusammen mit der Ar-
beitsgemeinschaft der Eine Welt-Landesnetzwerke
in Deutschland (agl), CARE, der Christoftel-Blin-
denmission, Brot fiir die Welt, dem Dachverband
Entwicklungspolitik Baden-Wiirttemberg (DEAB),
der Kindernothilfe, dem Welthaus Bielefeld und
dem Bischoflichen Hilfswerk MISEREOR entwi-
ckelt.


https://www.waxmann.com/?eID=texte&pdf=3923Volltext.pdf&typ=zusatztext
https://www.waxmann.com/?eID=texte&pdf=3923Volltext.pdf&typ=zusatztext
https://bildungwirkt.de/
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KAPITEL 1 — WIRKUNGSLOGIK

VERST
ENTW
BILDU

Welche Wirkungen lassen sich erreichen?

Die Studie v ,Wirkungsorientierung in der ent-

wicklungspolitischen Inlandsarbeit® untersuchte
empirisch, welche Arten von Wirkung verschie-

dene Angebote der entwicklungspolitischen
Bildungsarbeit (Kurzveranstaltungen, Schul-
kampagnen, Multiplikator_innenschulungen und
Erstellung und Verwendung von Bildungsmateria-
lien) bei den Zielgruppen entfalten konnen.?

Dabei wurden die erhobenen Wirkungen in drei
verschiedene Ordnungen unterteilt:

«  Wirkungen erster Ordnung beziehen sich vor
allem auf den kognitiven Wissenserwerb, die
Generierung von Interesse und eine Sensibi-
lisierung fiir das Thema, die die Teilnahme an
einem Bildungsangebot bewirkt.

o Als Wirkungen zweiter Ordnung werden
Veranderungen in der personlichen Haltung,
Einstellung und Uberzeugung der Teilnehmen-
den angesehen. Diese Veranderungen konnen
zur Grundlage fiir verdnderte Handlungs- und
Verhaltensweisen werden.

o Wirkungen dritter Ordnung beziehen sich auf
das verdnderte Handeln von Teilnehmenden.
Beispiele sind gedndertes Konsumverhalten
oder politische Partizipation. Als Wirkung

3 Bergmiiller et al. 2019: S. 35—-38.

-HEN: WIE WIRKT
CKLUNGSPOLITISCHE
NGSARBEIT?

dritter Ordnung kann auch die Breitenwirk-
samkeit einer Bildungsmafinahme gelten.
Breitenwirksamkeit entsteht dann, wenn die
direkte Zielgruppe, also die Teilnehmenden
der Mafinahme, selbst aktiv werden und eigene
Engagementformen finden, um das Erfahrene
an Dritte weiterzugeben.

Die drei Wirkungsordnungen unterscheiden sich
in drei Eigenschaften:

» Hiufigkeit des Nachweises: Wie hiufig
konnten Wirkungen empirisch nachgewiesen
werden?

o Durchdringungstiefe: Wie tiefgreifend konnte
die Bildungsmafinahme bei der Zielgruppe
Verdanderungen anstofien?

Festigung: Wie schnell oder langsam haben
sich Wirkungen bei der Zielgruppe entwickelt?

Abbildung 1 zeigt, wie sich diese Eigenschaften in
Bezug auf die drei Wirkungsordnungen ausdrii-
cken. Die Darstellung veranschaulicht die Tenden-
zen, die in der Studie entdeckt wurden. Bertick-
sichtigen Sie, dass die Einteilung nicht kategorisch
auf alle Fille zutriftft.


https://www.waxmann.com/?eID=texte&pdf=3923Volltext.pdf&typ=zusatztext
https://www.waxmann.com/?eID=texte&pdf=3923Volltext.pdf&typ=zusatztext

WIRKUNGSORDNUNGEN Haufigkeit des

Kognitiver Wissenserwerb,
Interesse, verandertes Sensibili-
tatsniveau,Reflexion, Erfahrung

von Selbstwirksamkeit =
Wirkungen erster Ordnung

nachgewiesen

Personliche Haltung/
Uberzeugung, handlungs-
leitende Orientierung =
Wirkungen zweiter Ordnung

nachgewiesen

Verandertes Handeln,
Breitenwirksamkeit =

. ! nachgewiesen
Wirkungen dritter Ordnung

Nachweises in der Studie

haufig empirisch

weitgehend empirisch

vereinzelt empirisch
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EIGENSCHAFTEN

Durchdringungstiefe Festigung
geringe Festigung bereits
Durchdringungstiefe kurzfristig zu erreichen
mittlere Festigung in der Regel
Durchdringungstiefe | mittelfristig zu erreichen
hohe Festigung in
Durchdringungstiefe | der Regel erst langfristig
zu erreichen

Abb. 1: eigene Darstellung der Charakteristika der drei Wirkungsordnungen angelehnt an die Studie
~Wirkungsorientierung in der entwicklungspolitischen Inlandsarbeit“ (Bergmidiller et al. 2019)

Welche Grenzen von Wirksamkeit
gibt es?

Die Untersuchungen der Studie zeigen, dass sich
viele Wirkungen entwicklungspolitischer Bil-
dungsangebote nicht kausal auf einzelne Maf3-
nahmen zuriickfithren lassen. Es ist daher oft nicht
moglich, eine Verdnderung bei der Zielgruppe
unmittelbar einer einzelnen Bildungsmafinahme
zuzuordnen.

Die Griinde dafiir liegen in der Natur des Lern-
und Verarbeitungsprozesses:

« Lernen ist ein kumulativer Prozess. Das
bedeutet, verschiedene Informationen und
Impulse wirken nur, indem sie aufeinander
aufbauen. Bildungsmafinahmen miissen also
immer im Kontext all der Lernerfahrungen
verstanden werden, welche die Zielgruppe
macht. Das konnen beispielsweise andere Bil-
dungsveranstaltungen sein, die die Zielgruppe
besucht hat. Es konnen aber auch Impulse
sein, die ihr im Alltag begegnen, zum Beispiel
Gespriche mit Freund_innen oder Informatio-
nen aus den Medien. Wirkungen, wie veran-

derte Einstellungen oder Handlungsweisen,
entfalten sich oft erst aus dieser Kombination
verschiedener Lernerfahrungen im Laufe eines
Lebens.

Diese Erkenntnis entwertet nicht die Bedeu-
tung einzelner kurzfristiger Bildungsmafinah-
men. In biografischen Interviews der Studie
wird deutlich, dass Kurzveranstaltungen oft In-
itialziindungen fiir die Lernenden sein konnen,
ihr Handeln zu verdandern. Die Studie zeigt
aber, dass Sie sich als Bildungspraktiker_in
nicht dem Druck aussetzen miissen, mit einzel-
nen Angeboten alleine tiefgreifende Veriande-
rungen bei der Zielgruppe auslésen zu wollen.
Vielmehr sollten Sie Ihr Angebot als Teil eines
groleren Kontexts aus Impulsen verstehen.

Lernen folgt keinen linearen Kausalzusam-
menhingen. Das heiflt, Lernen findet nicht

im luftleeren Raum statt. Lernende bringen
immer ihre eigenen Vorerfahrungen, Charak-
teristika, Fahigkeiten und Lebensrealititen mit,
und diese beeinflussen die Art, wie die Lernen-
den Informationen verarbeiten und umsetzen.
Als Bildungspraktiker_in kdnnen Sie zwar



entscheiden, welche Informationen Sie an die
Zielgruppe weitergeben. Wie die Lernenden
diese Informationen tatsdchlich verarbeiten,
konnen Sie allerdings nur bedingt durch das
Bildungsangebot gestalten. Lernen muss also
als komplexer und individueller Vorgang
verstanden werden, auf den Sie nur begrenzt
Einfluss nehmen konnen. Es gibt keine direkte
Durchgriffslogik von der ersten auf die zweite
und dritte Wirkungsordnung. Mit anderen
Worten: Es gibt keinen geradlinigen Weg vom
Wissenserwerb zu verandertem Handeln.

Die Schlussfolgerung daraus ist nicht, dass Bil-
dungsarbeit nicht wirksam ist. Als Bildungsprakti-
ker_in sollten Sie sich aber fragen, fiir was Sie mit
Ihrem Angebot konkret verantwortlich sind:

o  Welche Wirkungen konnen Sie Ihrem eigenen
Angebot tatsachlich unmittelbar zuschreiben?

»  Welche Wirkungen werden gegebenenfalls von
anderen Faktoren beeinflusst, auf die Sie mehr
oder weniger Einfluss haben?

« Und welche Wirkungen treten vielleicht erst
in Kombination mit anderen Bildungsveran-
staltungen (auch anderer Anbieter_innen) und
anderen Lernerfahrungen auf?

Fiir die wirkungsorientierte Bildungsarbeit konnen
daraus drei Schliisse gezogen werden:

1. Entlasten Sie sich als Bildungspraktiker_in
davon, Wirkungen dritter Ordnung nachzu-
weisen. Wirkungen dritter Ordnung sollten
zwar bei der Planung von Bildungsangeboten
weiterhin mitgedacht werden. Sie sind aber hédu-
fig nur sehr begrenzt messbar und selten kausal
auf das einzelne Angebot zuriickzufithren.

2. Bei der Planung Ihres Bildungsangebots soll-
ten Sie die Wirkungen klar definieren und
formulieren. Mit Bezug auf Wirkungen dritter
Ordnung bedeutet das beispielsweise, dass
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Sie nicht dafiir verantwortlich sind, dass die
Zielgruppe ihr Verhalten tatsachlich dndert.
Sie sind nur dafiir verantwortlich, die Wahr-
scheinlichkeit zu erh6hen, dass die Zielgruppe
ihr Verhalten dndert. Die angestrebte Wirkung
ist also nicht mehr das veranderte Handeln
selbst, sondern die Schaffung von Grundlagen,
damit ,,Menschen sich auf den Weg machen
konnen® Das heif3t, die Zielgruppe soll nach
dem Besuch Ihrer Bildungsveranstaltung

a) den Impuls verspiiren, titig zu werden, und
b) befihigt sein, handeln zu konnen.

3. Beriicksichtigen Sie bei der Planung, Durch-
fithrung und Wirkungsevaluation von
Bildungsangeboten externe Faktoren, die
Einfluss auf das Lernverhalten der Teilneh-
mer_innen haben kénnten. Externe Faktoren
konnen die Wirksamkeit der Bildungsangebote
maf3geblich beeinflussen. Dabei konnen vor
allem die Faktoren, die Sie selbst (mit-)gestal-
ten konnen, sinnvolle Ansatzpunkte liefern,
um das Bildungsangebot weiterzuentwickeln
und zu verbessern. Um die Wirksamkeit der
BildungsmafSnahme zu erhéhen, miissen Sie
sich also fragen, welche Einflussfaktoren auf
den Lernprozess einwirken. Und welche dieser
Faktoren konnen Sie beeinflussen? Wie kon-
nen Sie Thr Bildungsangebot an diese Faktoren
anpassen?

Welche Faktoren beeinflussen die
Wirksamkeit von Bildungsangeboten?

Die Autor_innen der Wirkungsstudie haben die
empirischen Erkenntnisse dazu, wie und unter
welchen Einflussfaktoren entwicklungspolitische
Bildungsarbeit wirkt, in ein Modell iibersetzt
(siehe Abbildung 2). Das Modell stellt die Viel-
zahl empirisch nachweisbarer Faktoren auf unter-
schiedlichen Ebenen dar, die den Lernprozess
und damit die Wirksamkeit des Bildungsangebots
beeinflussen. Es soll Thnen als Orientierungshilfe
dienen, um daruber nachzudenken, welche dieser
Faktoren Ihre eigene Arbeit beeinflussen konnen.
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Abb. 2: Grundstruktur des Wirkungsmodells aus der Studie ,Wirkungsorientierung in der
entwicklungspolitischen Inlandsarbeit“ (Bergmiiller et al. 2019)

Das Wirkungsmodell kann allerdings nicht auf .

jedes Bildungsangebot eins zu eins angewendet
werden. Denn jedes Bildungsangebot ist anders
und somit von unterschiedlichen Faktoren mehr
oder weniger stark beeinflusst. Passen Sie das
Modell daher kreativ und bedarfsorientiert an Thr
eigenes Bildungsangebot an.

Die Grundlagen des Modells liegen in der
Erziehungswissenschaft. Sein Aufbau folgt der
Logik Aktivititen =» Leistungen = Nutzung

der Leistungen = Wirkungen. Im Unterschied

zu anderen Modellen, die diese Logik als
~Wirkungskette“ veranschaulichen, blickt man bei
diesem Modell allerdings sehr viel detaillierter
auf die Vorgédnge auf der Angebots- und
Nutzungsebene. So zeigt das Modell, wodurch der
Lernprozess vom Input zur Wirkung beeinflusst
wird:

Auf der Angebotsebene ist beschrieben,
welche Faktoren im Kontext und in der Ge-
staltung des Bildungsangebots bestehen, die
die Wirksamkeit des Angebots beeinflussen
konnen.

o Auf der Nutzungsebene wird deutlich, wie die
Teilnehmenden das Angebot verarbeiten und
welche Faktoren den Verarbeitungsprozess be-
einflussen.

« Ergebnisebene: Das Modell versteht die
Lernenden als aktiv und den Lernprozess als
kumulativ und individuell. Auf Grundlage der
empirischen Ergebnisse der Studie bildet es
den Prozess vom Bildungsangebot zur Wir-
kung nicht als linearen Zusammenhang ab,
sondern als Produkt verschiedener Faktoren,
die aufeinander einwirken.
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Wie kann das Modell der Studie bei der
wirkungsorientierten Planung, Durchfih-
rung und Evaluation von Bildungsange-
boten helfen?

Faktoren beriicksichtigen konnen, um die Wahr-
scheinlichkeit zu erhohen, die definierten Wirkun-
gen bei Threr Zielgruppe zu erreichen.

In der Studie wurde dieses Modell fiir die vier ver-
schiedenen untersuchten Typen von Bildungsmaf3-
nahmen ausdifferenziert. Diese Wirkungsmodelle

Das Modell aus Abbildung 2 bietet sowohl fiir

die wirkungsorientierte Planung als auch fiir die
Evaluation Vorteile gegeniiber anderen gingigen
Modellen, indem es die Faktoren sichtbar macht,
die die Wirksamkeit von Bildungsangeboten be-

zeigen detailliert, welche Faktoren im Kontext des
spezifischen Mafinahmentyps Einfluss haben kon-
nen. Abbildung 3 zeigt beispielhaft das Wirkungs-

einflussen konnen. Es unterstiitzt Sie als Bildungs-
praktiker_in dabei, Stellen im Lern- und Vermitt-
lungsprozess zu erkennen, an denen Sie bestimmte

modell zu Kurzveranstaltungen, Projekt-/Seminar-
tagen und -wochen der entwicklungspolitischen
Bildungsarbeit.

ANGEBOT

ERGEBNIS

SYSTEMISCHER KONTEXT
Bildungskontext (formal/non-formal),
regionale Verortung der NRO, bildungspo-
litische Richtlinien, Forderrichtlinien

5 KOOPERATIONSPARTNER

Uberzeugungen/Werthaltung, Themen- |
konnex, Lernumgebung und -klima,
Kooperationskompetenz, Ressourcen

NICHTREGIERUNGSORGANISATION
Ressourcen, Organisationsstruktur,
Organisationsgréfe, thematische
Schwerpunkte, Projektbeziige

\ \
l VERANSTALTUNGSDAUER UND -ORT KONTEXT DER
REFERENT/INN/EN ZIELGRUPPE
e e e Se—me—m——me—m——me—me—mem—ee—g \L Gruppengréfle und
i Professionelle Kompetenzen -zusammensetzung,

1
_Allgemeine Charakteristika !
Uberzeugungen /Werthaltungen, !

Personlichkeit / Authentizitat,

Sprache, Motivation i

kognitive Voraus-
setzungen, Sprache,
<—— Anstrengungsbereit-
schaft, Geschichte,
Herkunft

VERMITTLUNGSPROZESSE
Instruktion® => Erprobungsanreize
Gruppen-Management und Moderation
Qualitat des Lehr-Lern-Materials
Lernsetting

E Fachwissen, Kontextwissen,
1 padagogische Expertise,

1 Fahigkeit zur Selbstregulation,
i

1=
Kooperationsfihigkeit i

WAHRNEHMUNG UND INTERPRETATION
v

INDIVIDUELLE LERNAKTIVITATEN
duBere Lernaktivititen: Zuhéren, Riickfragen, sich an Gesprachen/
— Diskussionen beteiligen, Austausch in Gruppen, Ausprobieren/Anwenden

innere Lernaktivitaten: Nachvollziehen, Elaborieren, Organisieren

LERNPOTENZIAL DER/
DES LERNENDEN
kognitive Determinanten,
emotionale Determinanten,
volitionale Determinanten

LERNUMWELT
soziales Umfeld (Familie,
Peers),sozio-6konom.
Hintergrund, Migration und
Sprache, Mediennutzung

WIRKUNGEN 1. ORDNUNG
i kognitiver Wissenserwerb, Interesse, Veranderung des Sensibilitdtsniveaus,
Reflexion, Erfahrungen der Selbstwirksamkeit

ANWENDUNGS-
KONTEXT
soziales Umfeld,
sozio-6konomischer

! WIRKUNGEN 2. ORDNUNG

. A ‘.
Hlntergrynd, i personliche Haltung/Uberzeugung, handlungsleitende Orientierungen
Nachbereitung, :
Ankniipfungs- ;
mqghchkenen i WIRKUNGEN 3. ORDNUNG
im Alltag < 2| | (verindertes) Handeln, Breitenwirksamkeit

LEGENDE | Analyseebenenim Modell LERNENDE/R VERMITTLUNGSGESCHEHEN NRO/BILDUNGSEINRICHTUNG  SYSTEMISCHE RAHMENBEDINGUNGEN

*Instruktion: Zielkldrung, Handlungs- u. Teilnehmendenorientierung, Interessen-, Problem- u. Gruppenbezug, Ausgewogenheit der Darstellung,
Ergebnissicherung, thematische Sensibilitat

Abb. 3: Wirkungsmodell fiir den MaBnahmentyp , Kurzveranstaltungen, Projekt-/Seminartage
und -wochen® aus der Studie ,Wirkungsorientierung in der entwicklungspolitischen
Inlandsarbeit” (Bergmdiiller et al. 2019)



Die im Modell beschriebenen Faktoren sind unter-
schiedlich farblich gekennzeichnet. Die Farben
machen die unterschiedlichen Analyseebenen
sichtbar, die in der Studie betrachtet wurden: die
Lernenden (griin), das Vermittlungsgeschehen
(orange), Rahmenbedingungen in den NRO oder
beteiligten Bildungseinrichtungen (lila) sowie
Kontextfaktoren im weiteren Umfeld des Projek-
tes oder Vorhabens (blau). Wie gut die im Modell
beschriebenen Faktoren von Ihnen als Bildungs-
praktiker_in beeinflusst werden konnen, ist davon
abhingig, auf welcher dieser Ebenen die Faktoren
verortet sind.

o Systemische Kontextfaktoren (blau) sowie die
Faktoren der Lernenden (griin) sind meist
eher gegeben und konnen daher in der Regel
kaum von Thnen beeinflusst werden.

o Die Faktoren des Vermittlungsgeschehens
(orange) werden dagegen weitgehend von
TIhnen selbst gesetzt, wenn Sie die Inhalte Threr
Bildungsangebote und die didaktische und
methodische Umsetzung gestalten.

« Die Rahmenbedingungen in den NRO oder
beteiligten Bildungseinrichtungen (lila)
konnen Sie als Bildungspraktiker_in teilwei-
se (mit-)gestalten. Sie konnen beispielsweise
meist selbst entscheiden, wie viele Ressourcen
Sie in die Umsetzung und Evaluation eines
Bildungsangebots stecken. Gleichzeitig gibt
es auch hier Vorgaben (Gelder etc.), die diese
Entscheidungsfreiheit einengen.

4 VENRO 2021.
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Auch wenn die systemischen Kontextfaktoren
(blau und griin) durch Sie als Bildungspraktiker_in
kaum beeinflusst werden kénnen, sollten Sie sie
dennoch in die Planung Ihrer Bildungsangebote
einbeziehen. Zwar konnen Sie nicht die externen
Einflussfaktoren selbst verandern, Sie konnen aber
an bestimmten Stellschrauben Thres Angebots
drehen. So konnen Sie beispielsweise die Auswahl
des Veranstaltungsortes oder Thr didaktisches
Vorgehen an Thre Zielgruppe anpassen. Auch die
Vorgaben des systemischen Kontexts (zum Bei-
spiel Rahmenlehrplane an Schulen) konnen in

der thematischen Ausgestaltung des Angebots
beriicksichtigt werden. So konnen Sie besser auf
Einflussfaktoren reagieren und die Wirksamkeit
Thres Angebots steigern. Es gibt dabei keine Ge-
wichtung zwischen den Einflussfaktoren: Alle sind
ausschlaggebend und wirkungsrelevant.

Eine detaillierte Erorterung der Einflussfaktoren,
die bei der Gestaltung von Bildungsangeboten
beriicksichtigt werden sollten, finden Sie in den

N VENRO-, Qualitétskriterien fiir entwicklungs-
politische Bildungsarbeit“*. Anhand von Leitfragen
konnen Sie dort priifen, ob Sie gut auf die Einfluss-

faktoren vorbereitet sind.


https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Handbuch/VENRO_Qualitätskriterien_Bildungsarbeit_2021.pdf
https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Handbuch/VENRO_Qualitätskriterien_Bildungsarbeit_2021.pdf

KAP
EVA
SICH
BIL
UN

Im Folgenden erkldren wir Schritt fiir Schritt, wie
wirkungsorientierte Evaluationen im Kontext von
Bildungsangeboten durchgefithrt werden kénnen
und worauf Sie als Bildungspraktiker_in bei den
einzelnen Schritten achten miissen.

Das Vorgehen orientiert sich an den Prinzipien
einer wirkungsorientierten Projektplanung. Das
~bedeutet, dass ein Projekt darauf ausgelegt ist,
Wirkungen zu erzielen, und das Projekt ausgehend
von diesen Wirkungen geplant wird®.

Jede Entscheidung bei der Ausgestaltung der
Bildungsmafinahme richtet sich also nach den
angestrebten Wirkungen. Das bedeutet auch, sich
frith mit moglichen Faktoren auseinanderzuset-
zen, die die Wirkung beeinflussen kénnen. Dazu
konnen Sie die Evaluationsergebnisse friiherer,
ahnlicher Mafinahmen heranziehen. Im besten Fall
ist eine partizipative Planung moglich. Das heif3t,
Sie beziehen die Zielgruppe aktiv in die Gestaltung
Ihres Angebots mit ein. Um Entscheidungen und
Bedenken zu spiegeln, sollte der Planungsprozess
aber zumindest in Threm Team reflektiert werden,
das dazu divers besetzt sein sollte.

Abbildung 4 zeigt, wie sich die wirkungsorientierte

Evaluation in den Planungsprozess eines Bildungspro-
jekts oder einer Bildungsmafinahme integrieren lésst.

5 Hinze 2017.
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TEL 2 —WIRKUNGSORIENTIERT
LUIEREN: WIE LASSEN
WIRKUNGEN VON
DUNGSANGEBOTEN MESSEN

D BEOBACHTEN?

Schritt 1: Wirkungen
definieren

Der erste Schritt besteht darin, dass Sie den
Evaluationsgegenstand klar definieren, also die
Wirkungen, die Sie mit Ihrer Bildungsmafinahme
erreichen mochten. Dabei ist es wichtig, realisti-
sche Ziele zu formulieren. Beziehen Sie auch die
Grenzen der Wirksamkeit von Bildungsangeboten
(siehe Kapitel 1) in Thre Uberlegungen mit ein. Bei
der Uberlegung, welche Arten von Wirkungen er-
reicht werden konnen, konnen Sie sich an den drei
Wirkungsordnungen orientieren. Auch Negativ-
Wirkungen, also Wirkungen, die nicht angestrebt
werden, sich aber durch das Angebot ergeben
konnten, sollten mitgedacht werden. In diesem
Schritt miissen Sie sich folgende Fragen stellen:

«  Was wollen wir mit dem Bildungsangebot
erreichen?

»  Welche Wirkungen sind realistischerweise zu
erwarten?

o Welche Wirkungen konnen eintreten, liegen aber
auflerhalb unseres Verantwortungsbereichs?

o Welche Wirkungen sind realistischerweise
nicht zu erwarten?



DATEN NUTZEN = ()

LERNEN UND VERBESSERN

Welche Veranderungen ergeben sich

fiir zukiinftige Angebote?

Welche Daten miissen wir bei zukiinftigen
Evaluationen sammeln, um die Ergebnisse
besser interpretieren zu kénnen?

DATEN AUSWERTEN (O

UND INTERPRETIEREN

Was zeigen uns die Daten?

Warum zeigen uns die Daten,

was sie uns zeigen? Sind beobachtete
Verdnderungen auf das
Bildungsangebot zuriickzufliihren?
Wurden die angestrebten
Wirkungen erreicht?

ANGEBOT DURCHFUHREN
UND DATEN ERHEBEN

EVALUATIONSMETHODE (J
WAHLEN
Welche Evaluationsmethode
eignet sich mit Blick auf die
Wirkungen, die Zielgruppe
und die eigenen Kapazitaten?

WIRKUNGS-
ORIENTIERTER
PROJEKTZYKLUS
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WIRKUNGEN DEFINIEREN
Welche Wirkungen wollen
wir mit unserem Angebot
erreichen? Welche Wirkungen
sind realistisch erwartbar?
Wo sind Grenzen?

(O EINFLUSSFAKTOREN
BERUCKSICHTIGEN

Welche Faktoren kénnten die
Wirksamkeit unseres Angebots
beeinflussen? Kbnnen wir diese
Faktoren beeinflussen?

ANGEBOT GESTALTEN

Wie missen wir das Angebot
inhaltlich und didaktisch gestalten,
um die definierten Wirkungen

zu erreichen? Wie kénnen wir
Einflussfaktoren einbeziehen?

WIRKUNGEN UND EINFLUSSFAKTOREN
OPERATIONALISIEREN

Wie kénnen wir die definierten Wirkungen
und Einflussfaktoren messen?

Welche Indikatoren eignen sich?

Abb. 4: Wirkungsorientierter Projektzyklus (eigene Darstellung)

Schritt 2: Einflussfaktoren
bertcksichtigen 2

Im zweiten Schritt sollten Sie

sich tiberlegen, von welchen Fak-

toren es abhdngen konnte, ob die Wirkungen, die
Sie erreichen wollen, sich auch tatsichlich bei den
Zielgruppen einstellen. Wie in Kapitel 1 erlautert
wurde, folgt das Lernen keiner einfachen In- und
Output-Regel. Stattdessen ist Lernen ein komple-
xer und individueller Prozess, der von zahlreichen
Einfliissen abhéngt.

Die Wirkungsmodelle aus der Studie helfen Ihnen
in diesem Schritt, sich mogliche Einflussfaktoren be-
wusst zu machen, und kénnen als Leitfaden dienen.
Sie geben Hinweise darauf, welche Aspekte Einfluss
auf die Erreichung der definierten Wirkungen haben
konnen, und sind daher auch spéter fiir die Inter-
pretation der Evaluationsergebnisse wichtig. Um
beispielsweise zu verstehen, ob der Kenntniserwerb
bei der Zielgruppe, der in den Evaluationsergebnis-
sen deutlich wird, auf Ihr konkretes Bildungsangebot
zuriickgefithrt werden kann, miissen Sie wissen, wie
viele Vorkenntnisse bei der Zielgruppe vor Threr
BildungsmafSnahme vorhanden waren.



3.
ot

Schritt 3: Angebot gestalten

Erst nachdem Sie die Wirkungen definiert und mog-
liche Einflussfaktoren bedacht haben, geht es an die
Gestaltung des Angebots. Die Entscheidung iiber die
Inhalte des Bildungsangebots und seine didaktisch-
methodische Umsetzung orientiert sich somit daran,
welche Wirkungen Sie erreichen wollen und welche
Faktoren diese Wirkungen positiv oder negativ be-
einflussen kénnten. Durch dieses Vorgehen kénnen
Sie Ihre Angebote beispielsweise gezielt an den
schulischen oder politischen Rahmenbedingungen
ausrichten und die Vorerfahrungen und Charakte-
ristika Ihrer Zielgruppen einbeziehen. Damit erhoht
sich die Wahrscheinlichkeit, dass Thr Bildungsange-
bot die angestrebten Wirkungen erzielt.

Schritt 4: Wirkungen
und Einflussfaktoren
operationalisieren

Im vierten Schritt sollten Sie sich die Frage stellen,
welche Daten Sie brauchen, um

1. zu beurteilen, ob die von Ihnen angestrebten
Wirkungen eingetreten sind, und um

2. zu iberpriifen, ob diese Wirkungen auch tat-
sachlich auf Ihr Bildungsangebot zuriickge-
fithrt werden kénnen.$

Dafiir mussen Sie sowohl die definierten Wirkun-
gen als auch die Einflussfaktoren operationalisie-
ren, also messbar machen.

Ubersetzt in das Wirkungsmodell, bedeutet das: Sie
miissen sowohl Daten auf der Ergebnisebene sam-
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meln, die Hinweise auf die Erfiillung der Wirkungen
geben, als auch Daten auf der Nutzungs- und Ange-
botsebene, die Hinweise auf Einflussfaktoren geben.

Dafiir miissen Sie Indikatoren formulieren. Fragen
Sie sich also, woran die Erreichung einer Wirkung
konkret erkannt werden kann: Wie kann das Ge-
lingen beurteilt werden? An welchen Aktivitdten,
Zustanden, Ereignissen, Ergebnissen erkennen Sie,
dass die Wirkung erfiillt wurde?

Diese Operationalisierung von Wirkungen und
moglichen Einflussfaktoren, indem man sinnvolle
Indikatoren formuliert, ist im Bildungskontext oft
eine Herausforderung. Lernerfolge sind ja - wie
bereits erldutert wurde — sehr individuell und
schwierig quantifizierbar, vor allem dann, wenn
sie tiber den reinen Kenntnisgewinn hinausgehen.
Indikatoren sollten daher idealerweise gemeinsam
in dem Team festgelegt werden, das das Bildungs-
angebot konzipiert und umsetzt.

Unterstiitzung bei der Formulierung von Indika-
toren fiir die Ergebnisebene bieten beispielsweise

die v ,VENRO-Beispielindikatoren fiir die ent-

wicklungspolitische Inlandsarbeit®’, die Webseite
N ,Wirkung lernen” von Phineo® und die Einfiih-

rung von W. Meyer zur Indikatorenentwicklung.’

Fiir die Operationalisierung von Daten auf der
Angebots- und Nutzungsebene bieten die

N VENRO-, Qualitétskriterien fiir entwicklungs-
politische Bildungsarbeit“!® eine Orientierungshil-
fe. Die an die Kriterien angeschlossenen Leitfragen

bieten eine Anleitung dazu, welche Fragen sich
Bildungspraktiker_innen stellen konnen, um Ein-
flussfaktoren zu reflektieren.

6 Dieses Vorgehen nennt sich Trichteransatz. Im ersten Schritt sollen alle durch die BildungsmalRnahme einge-
tretenen Veranderungen erfasst werden. Im zweiten Schritt des Trichteransatzes geht es um Kausalitat, also
darum, ob die Verdanderungen auch tatsachlich aufgrund der MaBnahme entstanden sind. Reade 2008, S. 18).

7 VENRO 2013.
8 Hinze, Liidecke 2017.
9 Meyer 2004.
10 VENRO 2021.


https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Dokumentationen/Indikatorenliste_pdf.pdf
https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Dokumentationen/Indikatorenliste_pdf.pdf
https://www.wirkung-lernen.de/
https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Handbuch/VENRO_Qualitätskriterien_Bildungsarbeit_2021.pdf
https://venro.org/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Handbuch/VENRO_Qualitätskriterien_Bildungsarbeit_2021.pdf

Schritt 5: Evaluationsmethode
wahlen

Die Wahl der Evaluationsmethode und die Formu-
lierung von Indikatoren beeinflussen sich gegen-
seitig. Die Wahl der Evaluationsmethode ist daher
nie unabhéngig von den definierten Wirkungen
und den Indikatoren, durch die die Wirkungen
tiberpriift werden sollen.

Wollen Sie beispielsweise iiberpriifen, ob die Ziel-
gruppe durch Thr Angebot neues Faktenwissen
tiber das behandelte Thema gewonnen hat, kann
ein einfacher Fragebogen ausreichen. Wenn kom-
plexere Wirkungen gemessen werden sollen (wie
Verdanderungen in den personlichen Einstellungen
oder die Kompetenz, die eigene Perspektive zu
reflektieren), eignen sich dagegen Interviews oder
beobachtende Evaluationsmethoden.

Evaluationsmethoden konnen entsprechend des
Zugangs zur Zielgruppe grob in drei Kategorien
unterschieden werden: Befragungen, die miind-
lich oder schriftlich durchgefithrt werden konnen,
Beobachtungen sowie die Nutzung von Sekun-
dirdaten. Sekundirdaten sind alle Daten, die nicht
urspriinglich fiir den Zweck der Evaluation gesam-
melt wurden.

Der Schliissel liegt darin, wie die drei verschiede-
nen Zugdnge methodisch umgesetzt werden. Die
Auswahl der konkreten Evaluationsmethode sollte
sich neben den Wirkungen, die gemessen werden
sollen, an zwei Kriterien orientieren:

o Zum einen sollte die Zielgruppe der Bil-
dungsmafSnahme bei der Auswahl der Eva-
luationsmethode beriicksichtigt werden. Fiir
Erwachsene eignen sich beispielsweise andere
Methoden als fiir Kinder.

o Zum anderen sollte der Zeitrahmen des Zu-
gangs zu den Zielgruppen bei der Wahl der
Evaluationsmethode beriicksichtigt werden.
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Das Eintreten langfristiger Wirkungen lasst
sich nur iiberpriifen, wenn in lingerem zeit-
lichen Abstand zur Bildungsmafinahme erneut
eine Erhebung durchgefithrt werden kann. Ist
der Zugang zur Zielgruppe allerdings zeitlich
begrenzt, beispielsweise bei der Durchfithrung
von einzelnen Workshops, kann es ratsam sein,
Evaluationsmethoden direkt in das Bildungs-
angebot zu integrieren und in die Seminar-
didaktik einzubauen. So erzeugen Sie keinen
zusdtzlichen Zeit- und Arbeitsaufwand fiir die
Teilnehmenden.

Eine Moglichkeit, Evaluationen niederschwel-
lig in das Bildungsangebot zu integrieren,
bieten beispielsweise soziometrische Aufstel-
lungen. Sie kénnen zu Beginn und gegen Ende
der Veranstaltung durchgefiithrt werden, um
Verdanderungen bei den Teilnehmenden aufzu-
zeigen.

Eine andere Moglichkeit ist es, Gruppenge-
spriache oder Rollenspiele durchzufiihren. Hier
konnen Sie beobachten, wie die Teilnehmen-
den argumentieren oder sich in bestimmten
Rollen verhalten. Dabei konnen Sie Erkennt-
nisse iber ihre Fahigkeiten und Einstellungen
sammeln.

In der Good-Practice-Bibliothek des Online-Tools
N ,Bildung wirkt — aber wie?“ werden diese und

weitere Evaluationsmethoden vorgestellt und de-
tailliert erklart.

Good-Practice-Bibliothek



https://bildungwirkt.de/

Schritt 6: Angebot
durchfiihren und Daten
erheben

Nachdem Sie die Wirkungen definiert, die Ein-
flussfaktoren beriicksichtigt, das Bildungsangebot
darauf aufbauend konzipiert und die Evaluation
vorbereitet haben, kdnnen Sie die Bildungsmaf3-
nahme mit Threr Zielgruppe durchfiihren. Je nach
gewihlter Evaluationsmethode findet die Datener-
hebung vor, wihrend oder nach der Durchfithrung
des Bildungsangebots oder zu mehreren Zeitpunk-
ten statt.

Schritt 7: Daten auswerten und
interpretieren

Die Auswertung der Evaluationsergeb-
nisse sollte in zwei Stufen durchgefiihrt
werden:

o In der ersten Stufe sollten die Ergebnisse
neutral beschrieben werden. Es geht darum,
zunachst darzustellen, was die Daten selbst
zeigen.

o In der zweiten Stufe sollten die Ergebnisse
interpretiert und bewertet werden. Es geht dar-
um, die Daten in einen Kontext zu setzen. Das
heifit, Sie wollen verstehen, warum die Daten
zeigen, was sie zeigen. Dafiir miissen Sie die
Daten, die Sie auf der Ergebnisebene erhoben
haben, mit den Daten von der Angebots- und
Nutzungsebene verbinden.

Die Daten auf der Ergebnisebene geben Auskunft
dariiber, ob sich die definierten Wirkungen ein-
gestellt haben: Welche Veranderungen konnten bei
der Zielgruppe festgestellt werden? Welche Wir-
kungen wurden nicht erreicht?

Um zu verstehen, ob diese Wirkungen auf Thre
Bildungsmafinahme zuriickzufithren sind oder
warum Wirkungen nicht in dem erwarteten Aus-
mafl eingetreten sind, miissen Sie die Erkenntnisse
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aus den Daten auf Nutzungs- und Angebotsebene
hinzuziehen. Die Daten auf der Nutzungs- und
Angebotsebene geben Hinweise darauf, inwieweit
das Angebot wie geplant umgesetzt werden konnte
und welche Faktoren auf der Nutzungsebene die
Wirkungen beeinflusst haben konnen.

Es kann vorkommen, dass die Interpretation der
Ergebnisse keine eindeutige Bewertung des Erfolgs
oder Misserfolgs einer Bildungsmafinahme zulasst.
Das kann daran liegen, dass bestimmte Daten auf
der Angebots- und Nutzungsebene nicht erhoben
wurden, die aber fiir die Interpretation der Ergeb-
nisse wichtig gewesen wiren. Wenn Thnen fehlen-
de Daten auffallen, konnen Sie diese Erkenntnis
bei der Konzeption der nichsten Wirkungsevalua-
tion nutzen. Oft lassen die Daten aber auch einfach
verschiedene Interpretationen zu. Schrecken Sie
nicht davor zuriick, in diesen Fillen Thre Schluss-
folgerungen auch transparent als Tendenzen und
Vermutungen zu kommunizieren.

Schritt 8: Daten nutzen —
lernen und verbessern

Auf Grundlage Ihrer Eva-
luationsergebnisse konnen Sie Entwicklungsziele
und Konsequenzen formulieren, die dabei helfen,
die Qualitdt Ihrer Bildungsangebote zu steigern,
sprich, ihre Wirksamkeit zu erhohen. Evaluations-
ergebnisse konnen auflerdem fiir die Berichterstat-
tung gegeniiber Fordermittelgeber_innen genutzt
werden.

Bei Bildungsvorhaben, die aus mehreren Maf3-
nahmen bestehen oder die tiber einen ldngeren
Zeitraum durchgefithrt werden, kénnen Sie die
aus der Evaluation abgeleiteten Entwicklungs-
ziele zur weiteren Projektsteuerung nutzen. Bei
Bildungsvorhaben, die aus einzelnen Mafinahmen
bestehen, konnen Sie die Schlussfolgerungen
dazu nutzen, fiir folgende Bildungsangebote da-
zuzulernen und die Qualitét zukiinftiger Angebo-
te zu steigern.



Vor allem solche Ergebnisse sind relevant, die auf
den ersten Blick nicht zufriedenstellend erschei-
nen. Diese zeigen, dass die Wirkungen bei der
Zielgruppe nicht in dem Maf3e erzielt wurden, wie
urspriinglich angestrebt. Diese Ergebnisse zeigen
Moglichkeiten auf, wie die weitere Arbeit verbes-
sert werden kann. Das kénnte durch Anpassung
des bestehenden Projekts oder durch die Konzep-
tion neuer MafSnahmen erfolgen. Schrecken Sie
als Bildungspraktiker_in nicht davor zuriick, diese
Ergebnisse anzusprechen. Kommunizieren Sie sie
offen als Moglichkeiten zum Lernen und zur Qua-
litatssteigerung Threr Angebote im eigenen Team,
aber auch nach auflen.

Um die Evaluationsergebnisse nutzbar zu machen,
konnen Sie wie folgt vorgehen:

o Sehen Sie sich die Ursachen fiir die Eva-
luationsergebnisse an: Warum wurden die
angestrebten Wirkungen besonders gut oder
besonders schlecht erreicht? Die Ursachen
konnen interne Faktoren sein, zum Beispiel
die inhaltliche Gestaltung der Mafinahme oder
die Didaktik. Sie konnen aber auch externe
Faktoren sein, wie die Lernumgebung, die Vor-
kenntnisse der Zielgruppe und der systemische
Kontext.

o Stellen Sie fest, welche Verinderungen sich
aus dieser Analyse fiir die weitere Planung
oder die Konzeption neuer Mafinahmen erge-
ben: Wie muss das Angebot verdndert werden
(interne Faktoren)? Kénnen die Rahmenbedin-
gungen angepasst werden (externe Faktoren)?
Oder kann das Bildungsangebot verandert
werden (interne Faktoren), um es besser an
die Rahmenbedingungen (externe Faktoren)
anzupassen? Auf diese Weise konnen Sie die in
der Evaluation identifizierten Einflussfaktoren
in eine wirkungsorientierte Planung weiterer
Bildungsangebote einbeziehen.
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Mit den acht vorgestellten Schritten haben Sie

die wichtigsten Punkte zur wirkungsorientierten
Evaluation Threr Bildungsangebote kennengelernt.
Wenn Sie sich tiefer in das Thema wirkungsorien-
tierter Evaluationen einarbeiten mochten, finden
Sie im folgenden Quellen- und Literaturverzeich-
nis umfangreiches weiterfithrendes Material.
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Verbund Entwicklungspolitischer Nichtregierungs-
organisationen Brandenburgs (VENROB)

Verein entwicklungspolitischer Austauschorganisa-
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VENRO ist der Dachverband der entwick-
lungspolitischen und humanitaren Nicht-
regierungsorganisationen (NRO) in Deutsch-
land. Der Verband wurde im Jahr 1995
gegriindet. lIhm gehdren aktuell rund 140
Organisationen an. Sie kommen aus der
privaten und kirchlichen Entwicklungszusam
menarbeit, der Humanitaren Hilfe sowie der

entwicklungspolitischen Bildungs-, Offent-
lichkeits- und Lobbyarbeit.

Das zentrale Ziel von VENRO ist die gerechte

Gestaltung der Globalisierung, insbesondere
die Uberwindung globaler Ungleichheit und

weltweiter Armut. Der Verband setzt sich fiir
die Verwirklichung der Menschenrechte und

die Bewahrung der naturlichen Lebensgrund-
lagen ein.

VENRO 1§

VERBAND ENTWICKLUNGSPOLITIK

UND HUMANITARE HILFE

VENRO

- vertritt die Interessen der entwicklungs-
politischen und humanitaren NRO
gegeniber der Politik

- starkt die Rolle von NRO und Zivilge-
sellschaft in der Entwicklungspolitik
und Humanitaren Hilfe

- scharft das offentliche Bewusstsein flir
entwicklungspolitische und humani-
tare Themen und fiir eine nachhaltige
Entwicklung

VENRO - Verband Entwicklungspolitik und
Humanitare Hilfe deutscher Nichtregierungs-

organisationen

WWW.venro.org
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